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Bükow über die Haager Konferenz und

die auswärtige Politik .
Berlin , 00 . April.

Am Lundesratstisch : Fürst Bülow , Posadows -
ky , Dernburg , Stengel , Tschirschky und
Löbell .

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung
um l. llhr 20.

Zur Erörterung steht der
Etat des Reichskanzlers .

Krhr . v . Hertling (Ztr . ) verlangt authentische Aus¬
kunft über die Verhältnisse unserer auswärtigen Politik .
Das Zentrum beabsichtige nicht eine Kritik am Reichs¬
kanzler . Jetzt hätten innere Zwistigkeiten zurückzutrc --
ten . Er habe gelesen , das Algecirasabkommen sei nicht
mehr das Papier wert , auf dem es geschrieben steht . Hof¬
fentlich kann der Reichskanzler beruhigende Auskunft ge¬
ben . Am wichtigsten fei die Einkreisungspolitik des Kö¬
nigs von England . Trotz vielfacher Uebertreibungen gebe
bas zu denken . Man sollte den Fürstenzusammenkünften
nicht zn großes Gewicht beilegen. (Zustimmung ) . Man
darf die neue Mächtegruppe nicht als geschlossene Front
gegen Deutschland deuten . Man muß keineswegs an eine
dauernde Feindseligkeit Englands und Frankreichs den¬
ken. Sollte König Eduard wirklich Antipathie gegen
Deutschland haben , so ist von der Antipathie eines Ein¬
zelnen bis zur offenen Feindseligkeit ein weiter Weg.
Wir erwarten von der friedlichen Gesinnung , die wir
haben und auch dem englischen Volke zuschreiben , eine
gegenseitige Verständigung . Ich bin fest überzeugt , daß
«nck die französische Politik durchaus eine friedliche ist.
Ich glaube , die französischen Machthaber setzen nicht ihre
Stellung durch kriegerische Abenteuer aufs Spiel . Deutsch¬
land und Frankreich können sich jetzt sehr wohl die Hand
zur Verständigung reichen. Das sage ich vorbehaltslos ,
obgleich ich die französische Kirchenpolitik mißbillige . An
eigentliche Abrüstung denkt niemand . Roosevelt und Hal¬
ben? sagten jüngst , daß die Kriegsrüstung der beste Weg
zur Erhaltung des Friedens sei . Deutschland täte am
besten , sich an der Beratung über die Abrüstungsfrage
Gar nicht zu beteiligen . Wir wollen eine konsequente,
ruhige , friedliche Politik , aber wir wollen jeden Schein
der Schwäche vermeiden . (Beifall ) . Wir sind ja , wie
der Kriegsminister betonte , gerüstet und wenn sich rings
herum Freundschaften bilden , so wollen wir nicht em¬

pfindlich sein, aber auch nicht den Schein auskommen lassen,
als ob die Freundschaft des mächtigen Deutschlands wert¬
los sei . (Lebh . Beifall im ganzen Hause) .

Abg. Winckler (kons. ) führt aus , noch immer ver¬
kenne man die Friedfertigkeit Deutschlands . Wir wollen
mit jedem in Frieden leben , der unser Interessen nicht
antastet . Wir stimmen dankend den Aeußerungen des
Harvard -Professors Münsterberg zu . Daß unsere Kriegs¬
minister immer so mannhaft reden können wie jüngst v .
Einem , dafür wollen wir sorgen . Die Humanisierung
des Seekrieges durch die Haager Konferenz werden wir
sehr begrüßen . Der Seekrieg ist immer inhumaner ge¬
worden . Bezüglich der Abrüstungsfrage schließen wir uns
dem Vorredner an . Wir erwarten , daß Deutschland im
Haag alles unterstützt , was den Frieden fördert , aber
alles ablehnt , was unsere freie Entschließung bindet über
das Maß der Rüstungen , die wir zur Erhaltung unserer
nationalen Machtstellung für richtig halten .

Abg . Bassermann (ntl . ) führt aus : Ich freue
mich , daß in Marokko der Grundsatz der offenen Tür
teilweise verwirklicht ist und deutsche Unternehmungen dort
Boden finden . Wir begrüßen es , daß die Beziehungen zu
den Bereinigten Staaten freundlicher geworden sind und
hoffen, daß dem Provisorium ein definitiver Handelsver¬
trag folgen wird . ( Zustimmung ) . Im Haag sollten
hauptsächlich die wichtigen Fragen des Seebeuterechts und
der Seeminen geregelt werden . Ueber die auswärtige
Lage urteile ich weniger optimistisch als Hertling . Nos -
kes Rede zerstörte die auswärtigen Illusionen , daß wir
bei einem Kriegsausbruch inneren Unruhen begegnen wür¬
den . Die Nationallibcralen halten den Standpunkt fest :
Deutschland kann sich das Maß der Rüstungen nicht durch
eine. Konferenz eingrcnzen lassen . Die Zustimmung zur
Diskussion der Abrüstunasfrage habe die Spannung ver¬
mehrt . Man stellte Deutschland , welches Schwierigkeiten
machte , als den Störenfried hin ; englische Blätter be¬
tonen aber den Widerspruch der Abrüstuugsfrage mit den
großen englischen Rüstungen , der uns nahelegt , der Weiter¬
entwicklung mit höflichem Mißtrauen entgegenzusehen.
Dazu kommt daS Unbehagen über die Reise König Eduards
wovon sich allerdings bewahrheiten mag : „ tzni trop
ombi'ÄLsa , mnl stwsint "

. Auch Englands Verhältnis zu
Frankreich gibt uns , obgleich wir an die Friedensliebe des
französischen Volkes glauben , Grund zu Mißtrauen . Aeu¬
ßerungen wie die Clemenceans , daß er die Gefühle Bail -
louds teile , geben zu denken . Zu Italien sind unsere Be¬
ziehungen seit November unverändert : es braucht den
Dreibund als Rückendeckung gegen Oesterreich. Noch ist

in Deutschland die Meinung verbreitet , daß kein großes
Vertrauen zu Italien bestehen kann . Luzzattis Aeußer-
ungen scheinen zu bestätigen, daß Italien mehr zu Frank¬
reich als zu Deutschland neigt . Die Ursache unserer un¬
freundlichen auswärtigen Lage ist das Wachstum unserer
Macht , die Bevölkerungszahl und die wirtschaftliche Aus¬
breitung . Deutschland will keinen Krieg . Ein englisch -
deutscher Seekrieg wäre für uns Heller Wahnsinn . Wir
begrüßen den englischen Journalistenbesuch . Wir wün¬
schen, daß eine zielbewußte Politik getrieben wird . Da¬
rum erscheint es uns notwendig , daß die Politik in einer
Hand liegt und nicht unverantwortliche Einflüsse geltend
gemacht werden . Wenn Deutschland in der Tat isoliert
sein sollte, so müssen wir dies mit dem Gefühle des
Stolzes tragen und in dem Bewußtsein , daß wir eine
Nation von 70 Millionen Menschen sind und eine feste
Macht haben . Wir vertrauen ans unser Landheer , das
uns fremde Mächte vom Halse halten wird . Die Dis¬
kussion über die Abrüstung mag durch unsere Vertreter
abgelehnt werden . Das deutsche Volk steht dann hinter
ihnen . (Beifall ) .

Abg . Fürst Hatzfc : ^Rp . ) : Die Leitung unserer
auswärtigen Angelegenheiten liegt nach unserer Ansicht
in bewährten Händen . (Zustimmung ) . Wir dürfen dis
Schuld unserer Isolierung nicht der diplomatischen Ver¬
tretung beimessen . Man versteht uns im Auslande noch
nicht. Wir sind gewissermaßen immer noch Empörkömm-
linge , die sehr leicht reizen , besonders wenn wir uns
in wirtschaftlich glänzender Lage befinden . Wir werden
einer Koalition die Spitze bieten können . Der Redner
tritt für eine Nichtbeteiligung an der Abrüstungsfrage im:
Haag ein . Wenn auswärtige Monarchen sich besuchen ,
geht uns das nichts an . Zweifellos besteht in unserem
Volk ein gewisses Unbehagen und nervöse Stimmung .,
Wir wären dem Reichskanzler dankbar , wenn es ihm
gelänge , die Beunruhigung zu zerstreuen . (Beifall ) .

Wi einer (frs. Vp . ) : Zu der Mißstimmung trugen
nicht nur die Mitteilungen der Presse bei , sondern auch
alle Aeußerungen von parlamentarischer Seite , die von
ausländischen Korrespondenten mißverstanden wurden . Das '
Akten material über die Beziehungen zum Ausland wird
schwerlich in umfangreichem Maße zugestellt werden;
können : ein großer Teil wird vertraulich bleiben müssen,aber vielleicht kann der Budgetkommission mehr entgegen¬
gekommen werden . Auch meine Freunde sind Gegner
von plötzlichen impulsiven Kundgebungen , die , wenn auch
unbeabsichtigt, doch einen ungünstigen Eindruck machen.
Unsere Stellung zu England hängt nicht von der Stimm¬
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Hast du au Zitrin und Felsen dann zenuz,
Gleich werden dich Metalle reizen .
Nach denen Kunst, Gewalt und Truz
Mit umeerwandter Mühe geizen .

Gaethe .
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von Margarete BAi » « e.
kNatdruek » erbten.)

(Fortsetzung .
In der Nähe des Brandenburger Tors kehrten die

Geschwister in ein Restaurant ein . . . Liselotte hatte au¬
ßer einer Tasse Tee uicd ein paar Biskuits noch nichts ge¬
nossen , und Viktor wollte zu Mittag speisen . Eine Stunde
Maren sie noch in dem Lokal zusammen , dann nahm Li-
jklotte an der nächsten Haltestelle eine Droschke und fuhr
m die Friedrichstraße nach dem Geschäft .

In der Probierstube war niemand . Der Küfer, der
tzie Bedienung hatte , und der, als die Türschelle ertönte ,
herdeieilte , machte ein etwas verdutztes Gesicht , als er die
Frau des Chefs erkannte .

Aus Liselottes Frage nach ihrem Mann geriet er sicht¬
lich iu Verlegenheit . Herr Fendell sei mit dein Keller¬
meister unten bei der Weinprobe . . . Wenn die gnädige
Krau ein paar Minuten warten wollte , — dabei riß
er die Tür zum Kontor auf und ließ sie an sich vorüber
eintreten , Um dann rasch die Tür hinter ihr zu schließen .

Liselotte war zzi sehr init sich beschäftigt, um das
etwas sonderbare Verhalten des Küfers auffällig zu finden .
Ms sie iu das kleine , sonnige Hinterzimmer trat lieg
Plötzlich toieder dir Erinnerung an ihren Verlobn . .„-'tag
vor ihr auf . Hier in dieses kleine Reich hatte sie sich
tzamats mit ihrer Not und ihren Aengsten geflächt , und
War beides los geworden . Wie leicht und glücklich war
sie dum als gewesen , als die festen, warmen .A». de des
Mannes ihr die große Last v»m Nevxen nahmen ad sie

frei Und erlöst aufatmen konnte. Der Schwerpunkt ihrer
inneren Beziehungen zu Fendell lag immer noch in der
großen Dankesschuld der Vergangenheit : das wollte sie
sich immer wieder ins Gedächtnis rufen , immer festhaltcn.

Aus dem sorgfältig aufgeräumten Schreibtisch stand
ihre Photographie , daneben ein Glas mit Maiglöckchen.

Sie setzte sich auf den Divan an der Wand und starrte
vor sich nieder auf den kreisrunden Sonnenfleck, der bald
hier-, bald dorthin über den Teppich huschte .

Ein lautes polterndes Lachen im Nebenraum schreckte
sie aus ihren schwülen Sinnen auf . Gleich darauf flog
die Tür auf und mit schwerem Schritt trat Fendell über
die Schwelle .

„ Grüß Gott , Frauchen . Das ist schön , „ das mag ich
leiden . Bist du endlich mal klug geworden , Schatz ? Komm
her, wir wollen uns vertragen , gib mir 'n Kuß, Mäus¬
chen . . .

"
Sie war langsam anfgestandeu , wich aber unwill¬

kürlich zurück , als der heiße Weindunst aus seinem Mund
über sie hinstrich. Trotz des Rausches, den er aus dem
Keller hinaufgebracht , verstand er ihre Bewegung und
lachte.

„ Ach so , ach so . . . Du magst mich nicht . Tu bist
eigentlich viel zu zartbesaitet für einen Normalmenschen
wie ich, mein Engel . Aber es ist doch nett von dir , daß
du dich mal zu mir bemühst. Wann bist du eigentlich
zuletzt hier gewesen ? Das ist eine Ewigkeit her . Tine
tüchtige Frau uruß auch mal im Geschäft mit nach dem
rechten sehen . Da ist die Billa ein anderer Kerl . Die
schafft im Keller mehr als drei Küfer

Er lachte wieder, setzte sich auf den Schrcibstuhl , Li¬
selotte gegenüber , und faltew die Hände über die kstnie .
Er sah furchtbar übernächtig und zerzaust aus : die Kra¬
watte hin schief, das Haar war struppig , als wäre es
seit Tagen nicht gekämmt, und das volle, im letzten Jahre
--twas plustrig gewordene Gesicht glühte im dunkeln k
Vordem : erot . j

Ja , mein Gott , was ist denn das ! Das ist ja ein s
ganz a : derer Mensch ts der Fendell von frülwr ! Wer >
ist den schuld an der Ve .' änd — ung — Ich etw« ?

dachte Liselotte bestürzt . Gott im Himmel , habe ich dasj
aus ihm gemacht — — ?

„ Ich habe dir eine besondere Neuigkeit mitzuteilen ^
Josef, " sagte sie mechanisch .

„So ? IVas denn ? Daß dich etwas Besonderes her¬
führt , kann ich mir denken .

" Und wieder das heisere , polt¬
rige Lachen , das dem frischen , herzlichen Lachen von früher
so unähnlich war wie irgend ein wüstes Radauinstrumenk !
einer harmonisch gestimmten Musik.

In wenigen trockenen Worten teilt , sie ihm das Er -
eigues des Morgens , den Brief des Justizrats , mit . Wäh¬
rend ihrer Mitteilung wurde er nüchtern . Als er den
Brief auseinandcrfaltete , zitterten seine Hände : augen¬
scheinlich ergriff ihn die Geschichte fast noch mehr als die
Geschwister . „ Donnerwetter , das nennt man Schwein ha¬
ben"

, murmelte er , „ ich gratuliere , Li kleine Burg¬
frau . . . . Na und der Viktor . . . der wird nicht schlecht
juchsen . Donnerkeil noch mal . Weiß Viktor schon ?" „ Ich
komme eben von ihm . Natürlich freut er sich . Ich auch- daß wir Schirmeck wieder bekommen. Ich - —:
werden den Sommer über dort wohnen, nicht wahr , Jo -?
sef ?"

„ Selbstverständlich . Olanz wie du befiehlst, Frau¬
chen.

" Und nach einer Weile aufspringend : „ Konrm^
Schatz . Wir telephonieren an Viktor . Der Junge mußi
her . Wir gehen zusammen irgend wohin , zu Borchardt ,oder wohin ihr wollt , und lassen die tote Tante leben.
Wo steckt der Studio ? . . . Noch in der Wohnung ?"

„ Cw ging ins Cafe Bauer , da wird er allenfalls
noch zu finden sein.

"

„ Famos , ich telephoniere . So was neust eingcweiht
und begossen werden . Jesses Marie ! Hoffentlich sind
keine faulen Noten dabei. Wenn sich noch nachträglich
so' n Testamentchen fände , fiele die ganze Kiste ins Wasser .

"
Er stürzte ans Telephon und ließ sich mit Bauer

verbinden . Nach einer Weile anttvartete Viktor . Ein
kurzes Hin und Her, dann Schluß . Viktor hätte zug »-
sagt und wollte gleich kommen.

(Uortfttzusg snk/A . )



uug und Mißstimmung der Herrschaften , sondern von
den realen Interessen der Länder ab . Feindselige Trei¬
bereien gegen England machen wir nicht mit . Wir haben
nichts dagegen, wenn Fragen wie das Seebeuterecht durch
Konferenzen erledigt werden .

Reichskanzler Fürst Bülow
geht auf die von allen Rednern berührte Frage der H a a-
ger Konferenz ein , zu der Roosevelt Ende 1904
Einladungen erließ , die angesichts mancher während des
russisch-japanischen Kriegs akut gewordenen Nentralitäts -
sragen sich hauptsächlich mit der Weiterbildung des See¬
kriegsrechts beschäftigen sollten . Die Vorarbeiten der Kon¬
ferenz verdichteten sich zu einem eingehenden Programm ,
das auf den russischen Vorschlag die Zustimmung der
Mächte gefunden hat . Danach soll die Konferenz sich mit
den Ergänznngsbestimmnngen der drei Haager Abkom¬
men über die Schiedsgerichte , den Landkrieg , Anwendung
der Genfer Konventioipauf den Seekrieg und der Ausarbeit¬
ung eines Seekriegsabkommens befassen . Die deutsche Po¬
litik begrüßt diesen russischen Vorschlag sympathisch. Das
Programm scheint zweckmäßig ausgestaltet zu sein und
umschließt die Fragen für die Fortdauer des geltenden
Völkerrechts . Wir nahmen deshalb die Einladung der
russischen Regierung gerne an . Dann beschäftigten sich
auch die Mächte damit , ob es zweckmäßig sei, auf der
Konferenz den Stillstand oder die Verminderung der Rüst¬
ungen anzuregen . Die englische , spanische und russische
Regierung behielten sich das Recht vor , diese Frage auf
der Haager Konferenz zur Diskussion zu stellen. Es
fragte sich nur , ob die Erörterung auf der Konferenz geeig¬
net sei . Die Mächte wurden aufgefordert , das Problem
näher zu prüfen . Die deutsche Regierung kam dieser For¬
derung nach, fand aber keine Formel , die den großen wirt¬
schaftlichen , geographischen und militärischen Verschieden¬
heiten gerecht würde und geeignet wäre , diese Verschie¬
denheiten zu beseitigen. Solange nicht die Möglichkeit
einer praktischen Durchführung besteht , vermag ich mir
auch von der Erörterung auf der Konferenz nichts zu ver¬
sprechen . Es liegt im Gegenteil die Gefahr vor , daß
durch die Berücksichtigung dieser widerstreitenden Inte¬
ressen zweckwidrige Wirkungen eintreten . (Beifall . ) Ich
kann nicht bestreiten, daß schon die Aussicht auf die Be¬
handlung dieser Frage aus der Konferenz eine beruhigende
Wirkung auf die internationale Lage ausübt . (Erneute
Zustimmung . ) Mit Rücksicht auf das russische Programm
haben wir die Beteiligung nicht davon abhängig gemacht,
daß die Abrüstungsfrage nicht berührt werde . Wir be¬
beschränkten uns ! darauf , den Mächten , die sich Erfolg
von einer Diskussion versprachen, diese Diskussion allein
führen zu lassen (Rufe : Sehr gut . ) Hoffentlich bleibt es
nicht bei diesem ersten Schritt zu einer realpolitischen Be¬
urteilung des Verhältnisses . Um die Ruhe nach außen zu
sichern, verfuhren wir nach dem Grundsätze der Kriegs¬
bereitschaft, der sich bewährt hat . Trotz allen Uebelwol-
lens ist Deutschland seit der Wiederaufrichtung des Reichs
von keiner Seite angegriffen worden und auch wir griffen
niemand an . Daß wir das Friedenswerkzeug erhalten wol¬
len , kann uns niemand verargen . (Zustimmung . ) Von
mancher Seite wurde mir geraten , man möchte sich , um
ein Mißverständnis zu vermeiden, an der Abrüstungs¬
frage beteiligen . Ich glaube nicht, daß wir durch eine
solche Taktik einen besseren Schutz gegen ungerechte Ver¬
dächtigungen von Friedensliebe erreicht hätten . Wir den¬
ken dicht daran , unsere Auffassung aufgeben zu wollen und
wenn bei Erörterung der Abrüstungsfrage «twas praktisches
herauskommt , werden wir gewissenhaft prüfen , ob der
Schutz unseres Friedens dieser besonderen Lage entspricht.
Gestützt auf di« von allen Rednern betonte Einmütigkeit
wird Deutschland auf der Haager Konferenz durch sein
Verhalten beweisen, daß wir alle Bestrebungen , die geeig¬
net sind, den Frieden zu fördern , aufrichtig unterstützen .
Seitdem ich an dieser Stelle stehe, war
ich bemüht , diesem Wunsche Rechnung zu tragen .
Der Forderung in dem Antrag Hompesch muß ich wider¬
sprechen Und zwar aus schwerwiegenden Gründen . Ein
solches Verlangen würde auch in anderen Ländern erfüllt
werden . Tie Führung der auswärtigen Politik ist ein
delikates Gebiet , da kann die Verantwortung sehr schwer
geteilt werden . Die entscheidenden Beschlüsse müssen der¬
jenigen Stelle Vorbehalten werden , die über jede Einzel¬
heit orientiert ist. Zch werde bestrebt sein, dem Wunsche
der Volksvertreter nach Klarheit auf dem Gebiet der aus¬
wärtigen Politik auch ferner zu entsprechen, kann mich
aber nicht einer Verpflichtung unterwerfen , deren Erfüllung
nur Unzuträglichkeiten für das Land zur Folge haben
könnte. (Sehr richtig) . Auf die auswärtige Politik über¬
gehend, erklärte der Reichskanzler , daß er nicht alles für
Ml halte , was Bassermann über die internationale Lage
und über die auswärtigen Beziehungen und unsere Be¬
ziehungen zu anderen Mächten geäußert hat . Aber seine
Ansicht über die Nachteile des zu vielen Redens teile ich
vollkommen . Ich will mich hier nur kurz fassen . In ei¬
nem großen Teile der Presse war die Ansicht ausgesprochen
worden , daß Italien nur noch als unsicherer Teilneh¬
mer des Dreibundes gelten kann . Diese Meinung Wierde
namentlich geäußert in den Betrachtungen über die Be¬
gegnung in Ga et a . So oft unter Kaiser im Mittel¬
meer geweilt hat , ist er von dem König von Italien be¬
grüßt worden und mit ihm zusammen getroffen . Die
Begrüßung des Königs von England bei der Berührung
Italiens durch den italienischen König war ganz natürlich .
Zwischen Italien und England haben freundschaftliche Be¬
ziehungen bestanden von dem Zeitpunkt ab , wo Italien na¬
tionale Einheit erlangte . Diese Freundschaft läßt sich
mit dem Dreibund sehr gut vereinbaren . Sie ist an sich
nützliA in s erwünscht. Die Vorgänge in Marokko ver¬
folgen n '. aufmerksam, aber ohne Anlaß zu einem Arg¬
wohn im Verirauer auf allseitiges loyales Einhalten der
in Algeciras mngenen Verpflichtungen . Bei Mein -
«ngs rerschiedenhea-u . rechne ich auf klärende Wirkung der
unmittelbaren Aussprache . Deutschland verfolgt nach wie
vor in Marokko keine anderen Zwecke , als im Wirtschaft
lichen Webö w rb gleichberechtigt zu sein. Wie ich so¬
mit keinen Anlaß zur Trübung unseres Verhältnisses zu
Iranlv sehe, vielmehr auf allmähliches Schwinden des
ö.» iy . rc> u ns hoffe , so stelle ich auch jetzt fest, daß zwischen
uns mm England keine Streitfragen vorliegen , welche die
freundschaftlichen Bestrebungen stören könnten . (Beifall .)

Auch in Persien nehmen wir ohne politische Hintergedanken
nur wirtschaftliche Bewegungsfreiheit in Anspruch. Den
Abschluß der englisch -russischen Verhandlungen über Per¬
sien sehen wir ohne Unruhe entgegen . Der gleiche ruhige
Standpunkt gilt für die russisch - englischen Abmachungen
über die innerasiatischen Grenzfragen . Es gibt über¬
haupt keinen Gegensatz zwischen zwei Mächten , der Deutsch¬
land dauernd , als Gelegenheit für sich und Ungelegenheit
für andere ausnntzen könnte. Daß wir von schweren
Gefahren )> mg eben sind , weiß niemand besser ls
ich . Um solche Schwierigkeiten zu überwinden , ist Ruhe ,
Selbstbewusstsein und Vertrauen in die Kraft der Na¬
tion erforderlich . Erhalten wir unser Vertrauen und die
Achtung, die unsere Macht und unsere Friedensliebe ein¬
flößen und Pflegen, wir unsere Freundschaft Und unsere
Bündnisse , so brauchen wir nicht ängstlich sein , wenn En¬
tenten abgeschlossen werden über Dinge , die Uns nicht
unmittelbar berühren . Bon Feindschaft untereinander kön¬
nen wir nicht leben . Lassen wir den anderen Bewegungs¬
freiheit , die wir für uns selbst in Anspruch nehmen .
Bleiben wir uns bewußt , daß wir die Schwierigkeiten
umso eher und um so sicherer überwinden tverden, je
mehr wir eine ruhige , stetige , sachlich« auswärtige Politik
treiben , je mehr wir Uns entschlossen zeigen, unseren Frie¬
den und Ehre , unsere Machtstellung durch Sammlung
aller Kräfte im Innern zu wahren und wenn es nvttut ,
einmütig zu verteidigen . (Lebhafter Beifall .)

v . Voll mar (Soz . ) beklagt, daß dem Reichstag
über die Marokkofrage von der Regierung so gut
wie gar keine Mitteilungen zngegangen find . Das M i ß-
trauen zu der auswärtigen Politik Deutschlands fei nicht
geschwunden . Unendliche Ueberschätzung sei vorgekommen
bezüglich der Reise des englischen Königs . Derartige Un¬
verantwortliche Reden , wie sie Semler gehalten hat ,
haben nur einen winzigen Bestandteil des deutschen Volkes
hinter sich . Wir müssen entschieden dagegen protestie¬
ren , daß das Ausland derartige Aenßerungen als allge¬
meine Ansicht des deutschen Volkes betrachtet . Bezüglich
der Abrüstung stehe ich auf dem entgegengesetztenStand¬
punkt, wie alle Vorredner . Wir wollen eine ruhige und
friedliche Politik , die den Interessen und Wünschen des
Volkes entspricht.

Liebermann v . Sonnenberg (wirtsch. Vgg .)
will ans die Ausführungen v . Vollmars nicht eingehen.
Der Reichstag dürfe den Dingen mit Ruhe «ntgegengehen ,
daran ändere auch die Rede des Vorredners nichts . IN
den Waffen werden wir nicht erliegen , wir hätten nn»
dem Hunger erliegen können. Daß dies nicht geschieht ,
dafür haben IPie Schutzzollgesetzgebung und die dadurch
bewirkt« Hebung der Landwirtschaft gesorgt .

Schräder (frs. Vgg . ) : Wir sind alle einig in dem
Vertrauen ans die gute und unabhängige Stellung Un¬
serer Nation . Die Ansicht des Abgeordneten Liebermann
v . Sonnenberg , als ob das Inland für den Kriegsfall
genügend Getreide produziere,äst falsch. Wir alle wünschen,
daß der Friede erhalten wird ; wir können auch beruhigt in
die Zukunft sehen.

Zimmermann (Reichsp . ) : Es ist außerordentlich
wertvoll , l« ß eine überraschende Einigkeit in dieser Frage
zutage getreten ist.

Nach weiterer: kurzen Bemerkungen Semlers und
v . Vollmars schließt di« Besprechung der auswärtigen
Politik zu Titel 1 des Reichskanzler -Mats .

Auf Vorschlag des Vizepräsidenten Kämpf tritt um
6 Uhr Vertagung ein.

(W-eiterberatung morgen nachmittag 1 Uhr .)

WkkLt. ^ ««dLag
Stuttgart , 30 . April .

Die heutige Weiteröeratung des Justizetats wur¬
de eingeleitet mit einer Rede des Abg . Ha u g (Bbd . ) , wel¬
cher feststellte , daß der Abg . Vogt am letzten Samstag
mit seinen Ausführungen bezw . der Automobilfrage nur
für seine Person gesprochen habe (Heiterkeit . ) Die Uebcr-
füllung die im Iuristenstand vorhanden sei bestehe auch in
anderen Ständen . Dem Antrag Mattutat stehe er sym¬
pathisch gegenüber , er wäre sogar bereit noch weiter zu
gehen . Es könnte schließlich auch erwogen werden , ob
nicht die Gemeindegerichtszuständigkeit über den Kreis der
Gemeindeangehörigen hinaus ausgedehnt werden könnte.

Gröber (Zentr . ) bemängelt den der Ersten Kam¬
mer vorgelegten Entwurf eines Gesetzes über das Zieh¬
kinderwesen. Es sei merkwürdig , daß der Abg . Vogt mit
seiner Inschutznahme der Automobilindustrie am letzten
Samstag nicht allein geblieben, sondern die Unterstützung
des Abg . Betz hierin gefunden habe . Gegen die Automo¬
bilisten habe man nichts , wenn sie sich besondere Straßen
anlegen wollten , die Sachlage sei aber eine andere , wenn
der Automobilverkehr auf öffentlichen Straßen vor sich
gehe . Die Automobilgefahr sei ungleich größer , als wie
die Gefahr der Eisenbahnen und aus diesem Grunde müß¬
ten die Haftpflichtbestimmungen hier schärfer gefaßt wer¬
den, als wie für die Eisenbahn . Der Redner kommt so¬
dann auf hie Brandstiftungssälle zu sprechen, die er be¬
reits vor 2 Jahren in den Kreis der Erörterungen ge¬
zogen hat . In dem Fall Kah-Ravensburg treffe nicht
den Untersuchungsrichter ein Vorwurf sondern die Vorge¬
setzte Behörde . Es dürfe eine Haft nicht deshalb ungebühr¬
lich verlängert werden, weil der Untersuchungsrichter über¬
lastet sei . Redner wendet sich sodann gegen die Darleg¬
ungen des Abg . Dr . Bauer und weist hierauf ans den
Widerspruch hin , der darin liege, daß das Duell , gleich¬
sam als eine privilegierte Art der Körperverletzung eine
Ausnahmestellung in der Strafrechtspflege einnehme, trotz¬
dem es als eine Verletzung der Gerechtigkeit vom Volk ver¬
urteilt werde, wofür man aber in höheren Kreisen keine
Empfindung zu haben scheine (Beifall , lebhaftes Sehr
richtig !)

Iustizminister v . Schmidlin erklärt , daß er auf
reichsrechtliche Fragen nicht weiter eingehen wolle, so ver¬
lockend dies sei . Ein Bedürfnis für die Erweiterung der
gemeindegerichtlichen Zuständigkeit scheine ihm nicht vor¬
zuliegen . Der Minister verbreitete sich sodann über eine
Reihe in den letzten Tagen vorgebrachten Wünsche . Er
nimmt die Amtsrichter in Schutz gegen den Vorwurf , daß
ihre Rechtsprechung minderwertig sei . Derartige Ausführ¬
ungen schädigten ärs Ansehen unserer Amtsgerichte . Was

die Examensnoten anbelangt , so seien sie nicht maßge¬
bender als die Bewährung im praktischen Dienst . Nach
dem Examen müsse allerdings zunächst die Examens¬
note maßgebend sein . Erst später könne die Bewertang
nach der Praxis eintreten . Die Juristen außer dem Hanse
seien ebenso sozial wie die in diesem Hause. Hinsichtlich
der Auswahl von Schöffen und Geschworenen dürfe keine
Parteirüäsicht obwalten . Zum Arbeiterstand habe er das
feste Vertrauen , daß sich auch unter ihm genug solche
Leute befinden, welche die erforderliche Intelligenz und
Selbständigkeit des Urteils und ein solches Maß von Un¬
abhängigkeit des Charakters nach allen Seiten besitzen,
daß ihnen die Zlufgabe anvertrant werden könnte, gerecht
und ohne Ansehen der Person zu urteilen . Er würde es
deshalb begrüßen , wenn Arbeiter zu diesem Dienst he¬
rangezogen würden . Es könne nicht gerade behauptet
werden , daß bei uns zu viele Verhaftungen stattfinden .
Die Begnadignngsvorschriften sollen auf ihre Refvrmbe-
dürftigkeit geprüft werden . Die Frage der Fürsorge für
Entlassene berühre den Iustizminister nicht unmittelbar ,
sie komme nur in Betracht für die vorläufig Entlassenen .
Ans diesem Gebiet sei bisher schon das möglichste ge¬
schehen . Eine gewisse Aufsicht über die vorläufig Ent¬
lassenen lasse sich nicht umgehen . Bezüglich der Fürsorge
für entlassene Strafgefangene , müsse man auch die In¬
teressen der Allgemeinheit berücksichtigen .

Es folgen sodann noch kurze Bemerkungen des Abg.
Dr . Mülberger und das Schlußwort des Abg . Kraut .

Keil (Sr^ . ) erklärt seine Zustimmung zu dem An¬
trag Petr . Automobilbesitzerhaftpflicht. Die Zentrumsre¬
solution finde mir in Punkt 1 die Zustimmung der So¬
zialdemokraten . Nach einer kurzen Richtigstellung des Iu -
stizministers gegenüber dem Abg . Keil polemisiert Dr .
Rauer (BP . ) gegen die Darlegungen Gräbers und tritt
nochmals entschieden für die Gchutzstrafe ein.

Bei der nun folgenden Abstimmung gelangt die Zen-
kcnmsresolntion in Ziff . 1 (Strafprozeß reform ) zur An¬
nahme , ebenso der Satz 1 der Ziff . 2 (Widerstand gegen
eine Einschränkung der Berufung in bürgerlichen Rechts¬
streitigkeiten. Eine Erweiterung der Zuständigkeit der
Amtsgerichte wird abgelehnt . Angenommen wird der Au¬
tomobilhaftpflichtantrag , während der Antrag Mattutat
mit 35 gegen 31 Stimmen bei 1 Stimmenthaltung (von
Gauß ) abgelehnt wird . In der morgigen Sitzung steht
die Prüfung der Rechnungsergebnisse auf der Tagesord¬
nung .

Aus WüMeMöerg.
iLie«ft« » chrich<e>». Ernannt : Den Urnimnnn

Koleziachitfrarükiter be m B«rwsltnnv »i«t irr 8el>«ubedr « ,boerfichkr-
»n<M « stakt , zu « etalsmatzisrn Assessor bc '«l Oderemi lll»! u« > den
> epr» f>en Assistenten Brand beim Oberamt Rr» 1li«,k, znm Kanzlei»
beamte« beim Oberamt Gaildorf unur Verleih « » , bek Titrlt ,,Ober-
a -ntrsekrelärK _

Wasseistratze« -Finanzgemeirtschaft. Das Ge-
samtkollegium der Zentralstelle für Gewerbe und Handel
hat in seiner heutigen Sitzung einstimmig den Anschluß
Württembergs an die Wasserstraßen -Finanzgemeinschaft auf
Grund der bekannten preußischen Vorschläge gutgeheißen.

Di « Finanzkommission der Abg . Kammer nahm
heute die zweite Lesung des Etats des Firranzdepartemenks.
der Domänen , Forste und Jagden vor . Btt Kap . 98, Tit . 3
» urve auf Antrag des Ber . Ecst . Hteber beschlossen , die von
der Regierung verlangten beiden Oberrcksstelleuzu bewillige ».
In der ersten Lesung war nur der Schaffung von Rats¬
stellen zuuestimmt worden . Ein weiterer Beschluß der
Kommission gcht dahin, die Bitte der aus Gebühren ange-
strllten Ortssteuerbeamten um Gleichstellung mit ihren berufs¬
mäßigen Kollegen der K . Regierung zur Erwägung zu über¬
geben . Bei Kap 112 Ti : 9 (Forstschutzpersoval ) wurde im
Anschluß an die neueren Kommtssionbeschlüsse zu den Ge¬
halten der L - ndjäger an dem in erst r Lesung angenommenen
Antrag Rembold , die Verbesserung der Bezüge der Forst¬
warte in Erwägung zu ziehen, mit der Erweiterung festge-
halte» , daß diese Erwägung auf die Festsetzung »on d Ge-
hglttstufen von 1160 , 1260 , 1300 , 1400 und 1500 Mk .
beziehen soll u :n ein weiterer Antrag Ltndemann : Die
Bereitwilligkeit auszusprechen, die Gehalisstafe von 1000 Mk .
zu streichen mit 5 gegen 4 Stimmen abgelrhnt.

Stuttgart , 30. April . Das Kommando des württ.
Armeekorps wurde von dem kommandierenden General
der Infanterie v . Fall o i s , der aus seinem Urlaub
rückgekehrt ist, heüte übernommen . Der General wird zu¬
nächst im Hotel Marquard Wohnung nehmen .

Stuttgart , 30 . April . Am 22 . bs . Mts . hielt der
Verband württem belgischer Po st Halter in der
Ltederhalle seine Weneraloerfammlung. Mir Genugtuung
vernahmen die Anwesenden , daß nun endlich sichere Aus¬
sicht auf Erfüllung der berechtigten Wünsche des Verbandes
vorhanden sei . Nach den Verhandlungen , die nahezu drei
Stunden in Anspruch nahmen, fand ein gemeinsames Mittag¬
essen tu der Liederholle statt, bei dem Vorstand Rath das
Hoch auf den Ksnig ausbrachte

Ulm, 30 . April . Eine große Festungskriegs -
Übung wird hier vom 26 — 3l . August fiattfinden. Hiebei
sollen die Erfahrungen des Festungskampfes bei Port Arthur
verwertet werden. An der Ucbung nehmen württembergische,
bayerische , bMsche und elsäffische Truppen teil . Leiter der
Hebung ist der preußische Generalmajor Mudra , A .aspekteur
der preuß Plsnier - Jnspcktton ; auch Vertreter des prevß.
Gcnrralstabs , des KrtegSministeriums, veS Ingenieur - und
Pionierkorps , ber Festungschef rc . werben der Uebung bei-
wohnrn .

Unter VergifkungserscheinUUgen. sind Ende letzte»
Woche gegen 100 Mann von der Handwerkerkompagnie des
Ludwigsburger Bekleidnngsamts erkrankt ; die Leute
waren in der Kanzleikaserne gespeist worden . Als Ur¬
sache wird der Genuß der Leberwürste angegeben , die von
einem Metzger geliefert wurden , der auch an die Küche der!
Werner 'schen Kinderanstalt Würste geliefert , infolge de¬
ren Genuß das ganze Pflegepersonal erkrankte. Die Krank¬
heiten äußerten sich in starkem Fieber , di« Erkrankten sind
jedoch bis jetzt alle wieder hergestellt . Eine Untersuchung!
wurde eingeleitet .



Aus Stadt und Umgebung.
* Die hiesige Kurkapelle begann gestern mittag im

Musikpavillon der Trinkhalle am Eingang der Kgt. Anlagen
in der Vortragung der ständigen Mittags- und Abend¬
konzerte während der Saison. Viel von Imponierendem
entwickelte das Musikprogramm, dem die kunstsinnige Vor¬
tragsweise der Kapelle vollends zustatten kam . Nicht nur
die Inhaber der einzelnen Instrumente zeigten durch ein¬
heitliches Vorgehen im Takt ihre Fertigkeit in der Musik¬
schule sondern auch das ruhige Temperament der gesamten
Kapelle wirkte genußreich auf die ihrer Klänge Lauschenden .
Schon dieses erste Konzert der heurigen Saison legte eine
glänzende Probe ab und kann man bereits Voraussagen,
daß die Kapelle ihren Anforderungen gewachsen ist . Es
ist nicht ausgeschlossen , daß trotzdem auch eine ab und zu
scharfe Kritik des verwöhnten Konzertbesuchers Platz greift,
da es doch eine Unmöglichkeit ist, jedermann znfrieden zu
stellen . _

Amtliche Kurtiste
der bis 1. Mai angemeld. Fremden.

In den Gasthöfen :
Kgl. Badhotel

Liebel , Frau Kommerzienrat München
Dreher , Hr . K -, Direktor, Kgl. bayer . Hosschauspieler mit

Gemahlin München.
Hotel Russischer Hof

Ferber -Priborn, Hr . Rittmeister a . D ., Rittergutsbesitzer
Priborn i . Meckl .

In den Privatwohnungen :
Villa Mathilde

Schmöger, Frau Maria Oberndorf a . N.
Villa Treiber

Körner, Hr . W . F ., Kaufmann Cassel.
Krankenheim

Apt, Jakob Schnaitheim .

Spengler, Friedrich Pfedelbach.
Ege, Ernst Gaisburg.
Hummel . Ludwig Maulbronn
Dreikauß , Wilhelm Kochendorf .-
Lebherz , Wilhelm Bitz .
Holz, Albert Burgslall .
Schwab, Leonhard Oehringen .
Krötz , Mathilde Cannstatt
Müller, Kilian Ravensburg.
Bräuminger, Katharine Murr.
Steinbach Marie Bückingen .

Zahl der Fremden 37
HU - - I Schon * wieder mit den Stahlspänen die

zerschnitten ! ! Jetzt gehe ich aber gleich
zu Anton Heiner» und kaufe um 30 Pfg .

Heinen's Stahlspähnehalter „Perplex".
Druck und Verlag der Bernd . Hofmannscden Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort!. Redakteur : E . Reindardt . daselbst .

Bekanntmachung.
Nachdem die Kapitalwerte (Steueranschläge) der in ihrem Be¬

stände veränderten bez « . der neuerstellten Gebäude in der hiesigen
Gemeinde durch das Bezirkssteueramt gemäß Art. 83 Abs . 3 deS Ge¬
setzes vom 28 . April 1873/8. August 1903 betreffend die Grund-, Ge¬
bäude- und Gewerbesteuer (Reg .-Bl . von 1903 S . 344) auf I . Januar
l . I . festgestellt sind, wird das Ergebnis dieser Einschätzung gemäß Art.
83 Abs . 5 dieses Gesetzes 15 Tage lang und zwar

vom 7 . bis 21. Mai l. I .
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus (Zimmer Nr . 4) aufge¬
legt sein.

Dem Eigentümer oder Nutznießer eines Gebäudes steht bezüglich
des Steueranschlags desselben das Recht der Beschwerde zu . (Art . 79
Abs . 2 des Ges .)

Etwaige Beschwerden , welche die Beteiligten gegen die Einschätzung
Vorbringen wollen , sind an das K. Stenerkollegium Abteilung
fstr direkte Stenern zu richten und längstens

biK zum 24 . Mai ds . Js .
bei dem Ortsoorsteher (schriftlich) anzubringen. Die Versäumnis dieser
Frist zieht den Verlust des Beschwerderechts nach sich. (Art . 6l Abs . 2
und Art . 79 Abs . 3 des Ges.)

Wildbad, den 30 . April 1907 . Stadtschultheißenamt :
Bätzner .

Bekanntmachung .
betr. Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.

Durch Verfügung des Kgl. Oberamts Neuenbürg vom 18 . April
1906 wurde auf Grund ß 105 s Abs . 1 der Gewerbeordnung bestimmt .

1 . In der Stadtgemeinde Wildbad ist während der Badesaison,
d. h . in der Zeit vom 1 . Mai bis 30 . September der Verkauf von
Backwaren durch die Bäcker , von Konditoreierzeugnissen durch die Kon¬
ditoren, von Fleisch , Wurstwaren und Fett durch die Metzger, von
Milch durch die Produzenten und Händler und der Verkauf von Eis
und Mineralwasser , sowie die Beschäftigung der Gehilfen, Lehrlinge
und Arbeiter bei diesem Verkauf an den Sonn- und Festtagen abge¬
sehen von den schon bisher zugelassenen Verkaufftunden auch in der
Zeit von 7 bis 8 Uhr nachmittags gestattet

2 . In der Stadtgemeinde Wildbad ist über die Dauer der Bade¬
saison , d . h in der Zeit vom 1 . Mai bis 30 . September das Ver¬
bringen von Milch in die Kundenhäuser, das Abholen der Milch vom
Bahnhof in die Verkaufsräume der Händler und das Zurückbringen
der leeren Gefässe auf den Bahnhof an den Sonn - und Festtagen neben
den bisher zugelassenen Stunden auch in der Zeit von 9 bis 11 Uhr
vormittags zulässig . Ein Offenhalten der Verkaufsstellen und Verkauf
von Milch in denselben darf jedoch während dieser Zeit (9 bis 11 Uhr
vormittags ) nicht stattfinden.

Wildbad , 30 . April 1907 . Stadtschultheißen-Amt :
B ä tz n e r.

»> »
Calmbach.

- ZrÄackll/rF .

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte
zur Feier unserer

auf Samstag , den 4 . Mai 1S«7
in das Gasth . z. Waldhorn

freundlichst einzuladen.

Engen Bühler .
Marie Schanz.

Kirchgang um 11 Uhr.

1 großes oder 2 kleinere

rrnrner
mit Kochgelegenheit ,

zu mieten gesucht.
Zu erfragen in derlExped. (429

Wegen Wnrzug
billig zu verkaufen:

1 Plüschgarnitur, 1 Nonsolspiegel,
1 Tisch, 1 Gaslüstre (Z armig), 1 Re-
gulateur, 1 Spiegel mit Goldrahmen,
1 Nachttisch, 1 Staffelei.

Zn erfragen in der Exped . ds . Bl . (426

Empfehle mich im Verzinnen und Reparieren von

Klkch- M KnserMm«
nnter Zusicherung bester und haltbarster Ausführung .

Bestellungen werden im Gasthaus zum Badischen Hof ent¬
gegengenommen , worauf die Gegenstände im Hause abgeholt werden.

Gugen Anndonelln .
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Angekommen :
Ultzr 2UM

Hinkulkeu
per 100 Stück zu Mk. 5 .80

»» 200 kl »k »» 5 75 zu 100
300 »k »» k» 5 . 70 „ 100

Italiener
per 100 Stück zu Mk. 6 . 50 zu 100

»» 200 »» »» kl 6 .40 „ 100
300 kl »k »» 6 .30 „ 100
500 k, »» k» 6 . 10 „ 100

Gemüse
und bemerke, daß Karl Trautz
keine Eier und Gemüse mehr hält,
dagegen sind selbe bei mir stets zu
haben und sehe geneigter Abnahme
entgegen . Damenschneid . Riexinger ,

Wohnung bei Hrn . Ziesle ,
Schneider, 2 Treppen hoch .

Empfehle mein großes Lager in

_ Nnrnnilhemden , Jacken , Hosen
in jeder Preislage von Mk . 1.3« an per Stück.

Besonders aufmerksam mache ich auf mein

ungemein dauerhaft im Tragen
Mk. 2 .6« per Stück .

Weihe Hemden, Kragen, Vorhemden , Manchetten ,
Zesirhemden,^Baumwollslanelhemden in eigener

Anfertigung .
806 ^ 611 , 8trümpktz H Oruvutttzn

in unerreichter Auswahl .

Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in

Herren- u. Damenkleiderstoffen
Blusen , Schürzen , Bettjacken, Hemden, Bett¬
bezügen re. , ferner Jaquarddecken, Tischdecken,
Bettücher , Bettdrille , Handtücher, Damaste ,
Kragen, Krawatten , Manschetten , Handschuhe,
Korsetten , Strümpfe , Socken, Kinderkleidchen

und verschiedene andere Artikel.
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Preisen.

Bei Barzahlung gewähre ich , einige Artikel ausgenommen,5 Prozent Rabatt.

Bis Z . Mai bitte ich höflichst,
mir alle noch ausstehenden
LeiHbibAotHeks-

Wänbe
zuriickzubringen , da ich von da ab
erhöhte Preise in Anrechnung
bringen muß.

Hochachtungsvoll
I . Pancke,

Buchhandlung . Wildbad .

Aus Freitag
empfiehlt

8edtzIIÜ86litz unä
LudtzlMu

"
HW

Hermann Kuhn

e

Für Brautausstattungen
sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu
billigsten Preisen alle Sorten

Wn- !l, HmmMel,
Betten usw .

Es sollte daher niemand versäumen, vor Einkanf von
Aussteuer -Möbe ^

mein großes Lager zu besichtigen und sich über die Ware
und Preise zu informieren.

Eigene Polsterei und Schreinerei.
Keiolrolck Sickinger ,

Möbel - und Aussteuergeschäft
Waisenhansplatz 8 .
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wohnt jetzt
IIuUpl8ll ' U886 75
neben Hotel gold.^Stern .
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Brötzingen „ 6 .23 7 .48 8 .56 10 .19 — 1,04 1 . 59L 2.37 4.38 6.04Z- 6 .27 T 7 . 18 8 . 13H- 9 . 48 10 .48» Birkenfeld „ -§ 2? 6 .28 7 . 53 9 .02 10 .24 's — 1 .09 — 2 .05 " 2.43 4 .43 ^ 5 .557 6 . 107 » 6 .35 7 7 .23 . 8. 19 7 9. 54 10 . 54
— M Engelsbrand „ 8 .01 — — s - 1 . 17 § «2 . 12 - 2,50 — § 6 .04 3 Z> — 3 § 6 .44 3 — §8 . 29^, 10 . 01 —

Alerrenbürq, , § 8 6 .40 8 .07 9 . 14 10.35 ^ 11 .30 1 .23 L 2 . 17 ^ 2 .57 4. 53 ^ 6,10 8 'S 6 . 22 Z -L6 .52 Z 7 . 35 L 8 .40 r> 10 . 07 11 . 06
Rotenbach „ 6 .48 8 . 15 9 .23 10 .43 - 1 31 L 2 .25 ^ 3 .05 >5 .01 Z — Z Z6 . 31 ^ Z7 .00 s 7 .43 L8 .49 ^ 10 . 14 11 . 13
Höfen « Z 6 . 56 8. 21 9 .30 10 . 49 ^ _ 1,38 ' 2 .32 § 3. 12 >5 .08 _ r» 6 .38 » 7 .08 » 7 . 50 8 . 57 ° 10. 21 11 . 20
Calmbach „ 7 .03 8 .28 9 .37 10 . 56 — 1 .46 2 . 39Z 3 . 18 5 . 14 - s 6 .45 -- 7 . 15 ». 7 . 67 9 .05 ^ 10. 28 11 .27
Wikdbad an « Z 7 . 10 8 .35 9 .45 11 .03 11 .53 1 . 53 2.46 S. 3 .25 5 .21 _ Ä'

6 .532 7 .24 2 8 .04 9 . 13 L. 10 . 35 11 . 34

in Mühlacker an
aus Mühlacker ab
in Heilbronn an
in Stuttgart an

5 .49

« .40

6 .20 6.45 7 .45 10 .03 11 .30 12 .50 3 .00 » . 17 4.32 4 .32 7 .05 8 .03 S . 11 10 .42 1 .41
6.40 7 .07 8.07 10. 15 — 1 . 11 3,20 » 31 4. 52 4 .52 — 8 26 ' S . 23 11 .03 1 .56
7 17 — 8 . 16 10 .23 — 1. 19 3 . 51 3 .43 4.59 4 .39 — 8 .43 S . 30 11 . 12 2.02
8 . 56 — — 11 . 15 — 2 .37 — 4 .34 7 . 12 7 . 12 8 . 36 10 . 17 1024 — 5 .35
8 .53 — 9 .02 11 . 14 12 .34 2 . 10 5 .38 4 .43 5 .49 5 .49 8 06 10 . 16 10 .28 12 .05 2 .55

aus Pforzheimab
in Karlsruhe an
aus Stuttgart ab
aus Heilbronn ab
in Mühlacker an
aus Mühlacker ab
in Pforzheim an

6 .48
7 49

8 . 50 10. 15 11 . 27 1 .04 2 .25 4.33 6 . 18 7 .01 10 03 S . 37 10 .21 10 .35 11 .33
S . 54 11 . 17 12 .01 2.06 3 . 12 6 . 27 7 .20 7 .41 10 13 10 . 10 1055 11 .33 12 .06

139 4 . 25 7 .08 8 .01 10 .08 11.41 12 43 2 . 22 4 . 43 S . 38 7 . 10 8 .28 8 . 28 10 .24
— 4.04 « . 54 7 . 39 9 .45 11 .37 12 18 2 .20 — 5 .08 7 . 23 8 .05 8,02 9 .57

2 . 33 6 . 13 8 .00 9 .22 11 .03 — 1 .36 3 . 51 5 . 26 « . 38 8 . 05 S . 19 9 . 41 11 . 16
2 .42 6 . 19 8 .03 9 . 38 11 . 12 — 1 .53 4.02 5 . 38 6 . 41 8 .42 S . 21 9 . 50 11 . 17
2 . 54 6 .40 8 15 10 .02 11 .24 12 . 54 2 . 14 4 .23 6 .03 6 . 53 9 .03 S .33 10 . 13 11,29

aus Karlsruhe ab 4 20 S .09 7 . 32 —
in Pforzheim an 5 . 38 5 .47 8. 39 —

9 .43
11 .37

10 .41
11 .27

11 .37 >1 .50
12 .422 . 54

2 . 31
3. 13

3 .23
4.26

6 .15
7 .29

8 . 28
S . 09

Pforzheim ab 6 . 48 9 .00 10 . 42 1 . 42 3 .00 5 .16 8 . 00 ciTübingen ab — — 5 .06 8 .07 11 . 05 1 .43 6 . 15 7 .44
Calw ab 7 .42 10.00 11 . 37 2 .41 3 .49 6 .22 9 . 17 Horb ab — — 6.04 9 .30 12. 32 4,24 7 . 14 9 . 55
Stuttgart an 9 . 31 — 1 . 34 — 6 .08 9 .02 11 . 10 Stuttgart ab — — 5 .46 9 .25 1 . 30 — 7 .34 12 . 10
Horb an 9 .00 —I. 1 . 05 — 5. 12 7 .44 10 . 26 Calw ab 4 . 32 5 .30 7.49 11 .30 3 . 20 5 .56 9 .21 —
Tübingen an 9 . 54 — 1 . 58 — — 8. 50 11 . 21 Pforzheim an 5 .42 6 . 25 8.36 12 .23 4. 10 6 .43 10 . 13 —

9 . 32
10. 34

Pforzheim
Herrenalb
Busenbach
Karlsruhe

ab VV 6 . 46 0 7 . 15 VV 6 . 15 Karlsruhe ab VV 6 . 40 1? 12 . 10 VV 5 .40
an 12 .07 10 .07 — Herrenalb — 12 .07 4 .07
ab 8 . 56 9. 18 8.25 Busenbach »» 7 .22 12 .51 6.21
an 9 . 36 10 .06 9 .06 Pforzheim an 9 33 3 . 13 8 .40

Herrenalb ab
Frauenalb „
Marxzell „
Busenbach „
Ettlingen Hoizh. an
Karlsruhe an

Karlsruhe ab
Ettlingen Holzh . „
Busenbach „
Marxzell „
Frauenalb „
Herrenalb an

VV b' F VV b' 1' W VV 1' § VV 3'
5 . 06 6 .36 8 .36 9 .01 10 . 44 12 .07 1 . 11 12 .38 4,07 6 . 36 6 .35 8.40 9 .47
5 . 17 6 .46 8 .46 9 . 14 10.54 12 . 17 1 .21 12 .48 418 5.46 6 . 46 8 .51 9. 57
5 .27 6 . 56 8,56 9 . 24 11 .04 12 27 1 . 31 12 . 58 4,28 5 .56 6 . 56 9 .01 10 .07
5 . 52 7 .20 9 . 20 9 . 51 11 . 23 12 . 50 1 . 55 1 .22 4. 52 6 .20 7 . 20 9 . 52 10 . 18
6 .04 7 . 34 9 34 10 .04 11 .36 1 .04 2.07 1 . 34 5.04 6 . 33 7 . 32 9 .37 10 .38
6 .36 8 .06 10 .06 10 .36 12 .06 1 .36 2 . 36 2.06 5 .36 7 .06 8.06 10 .06 11 .06
W L». l? W § VV § VV W 2- VV

6 .40 G 9 . 10 10 .40 8 .40 10 . 10 2 . 10 1 .40 2 .40 7 . 10 6 . 10 10 . 10 Z4 . 40
7 . 10 9 .40 11 . 10 9 09 10 .38 2.38 2 .08 3 .08 7 .38 6 .38 10 .39 1 6 .07
7 . 22 9 54 11 .23 9 .22 10 . 50 2 . 50 2 . 20 3 .20 7 .49 6 . 50 10 . 50 6 . 18
7 .49 s

s-r 10 . 16 11 .48 9,48 11 . 16 3 . 16 2 .46 3 .46 8 . 14 7 . 16 11 . 16 A5 .36
7,59 10 .26 11 . 58 9 .58 11 . 56 3 .26 2 . 56 3 . 56 8 .24 7 . 26 11 .26 ^ 6 .46 ,
8.09 10 .36 12 .07 10 .07 11 .35 3 . 35 3 .05 4 05 8 .33 7 36 11 . 36 » 5 . 55'Kost - Verbindungen :

abends 6 . 10 ab Wildbad an 9 .40 vorm .
„ 8. 10 ab . Enzklöfterle . . . ab 8 .05 „
„ 10 .00 an . Besenfeld . . . ab 6 .20 „

nachm. 10,10 ab Neuenbürg an 8 .40 vorm .
„ 11 . 30 ab . . Schwann ab 7 .45 „
„ 12 .00 ab . . Conweiler ab 7 . 10 „
,, 12 .25 an . . Feldrennach ab 6 .30 „

N. 2 .20 9 .00V .3 .20 „ . Loffenau . ab 8 .26 „4 . 30 an . Herrenalb . ab 7 . 15 „

vorm . 10. 30 ab
„ 12 . 00 an

,, 2. 10 . na

Neuenbürg
. Gräfenhausen . . ab 7 .30 „ '

Unterniebelsbach . . ab 5 .50 „

nachm. 3 .20 ab an 1 .25
„ 4 .50 an Schömberg . . . . ab 12 .35

vorm . 5 .16 ab Schömberg . . . . an 11 .25
„ 6 .45 an Neuenbürg . . . . ab 8 . 55

nachm.

vorm .

N5
„ 6
. . 7

.00 ab
40 „
45 an

KerrenuLD anii .25V .
. . Dobel . . ab10 .40 „
. . Neuenbürg . ab 8 .35 „

N . 5 .40 abÄI1kN ^ k ! j) Stadt an9 .00 V.
7 .05 .. . Simmersseld . ab 8 .00 ..
8 .00 an . Enzklöfterle ab 6 .40

LükerüML von llriicksiMen

i ieäer Lrt

B . Hofmann , Buchdruck erei, Wildbad.
LiHiKsItz kr «»««.
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